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Im Tochterunternehmen der Deutschen Tele-
kom, T-Mobile in den USA, versucht das Ma-
nagement gezielt und mit harten Methoden,
gewerkschaftliches Organisierung zu ver-
hindern. ver.di und ihre Schwestergewerk-
schaft CWA haben deshalb im Rahmen der
Kampagne „Wir erwarten Besseres“ eine On-
line-Petition zur Organisationsfreiheit bei T-
Mobile USA gestartet.

emeinsam fordern sie René Obermann,

den Vorstandsvorsitzenden der Deutschen

Telekom, auf, jedes gewerkschaftsfeindliche Ver-

halten sofort einzustellen, sich bei gewerk-

schaftlicher Organisierung neutral zu verhalten

und der Gewerkschaft den Kontakt zu den Be-

schäftigen zu ermöglichen.

In den USA haben bereits über 100.000 Men-

schen eine Petition an den Vorsitzenden von T-

Mobile USA, Philipp Humm, unterstützt. Doch

das Unternehmen stellt sich taub. Deshalb wen-

det sich ver.di nun an den Mutterkonzern Deut-

sche Telekom, dessen größter Anteilseigener die

Bundesregierung ist. Mit möglichst vielen Un-

terschriften will ver.di der Deutschen Telekom

zeigen, dass es ihr nicht egal ist, ob deutsche Un-

ternehmen ihre Beschäftigten im Ausland res-

pektieren!

Globale Petition gestartet:
Organisationsfreiheit bei T-Mobile USA jetzt!

Link zur Online-Petition:
http://www.weexpectbetter.org/unterstutzt-die-online-petition.html?lang=de
Weitere Informationen: www.wirerwartenbesseres.de

G

Tarifrunde
Telekom

Ein gutes
Ergebnis
erreicht
Die Tarifrunde 2012 für die DTAG,
das T-Deutschlandsegment mit
den Servicegesellschaften und für
die T-Systems ist abgeschlossen.

Bericht auf den Seiten 4–6.

Foto: ver.di



Berlin: Mitgliedergruppe ver.di Senioren Charlotten-
burg/Spandau: Im August keine Sitzung! Nächste Sit-
zung am 17. September, 18 Uhr, „Zur Sorgenpause“,
Krowelstraße 7.
Braunschweig: Sen. OV FB 9/10, Info-Nachmittag je-
den letzten Dienstag im Monat, 15 Uhr, „G-Hotel“,
Dresdenstr. 10, Kontakt: Rainer Klose 05331/2424.
Bremen: Sen. OV FB 9/10: Treff jed. 1. Die. im Mon.,
16 Uhr, DGB-Haus, Bhf-Platz.
Eschwege: Die BeG Sen. Werra-Meißner lädt am 24.
August, 14 Uhr, zum Grillfest, Fb 9 und 10, mit Ehe-
partnern ein. Meißner/Abterode, Kupfergasse 19b,
„Gasthaus Höllental“.
Heidelberg: BeG Sen., FB 9, jed. 2. Mittw. imMonat,
15 Uhr, Gaststätte „Löwenkeller“, Rohrbacher Str.
92.
Kaiserslautern: BeG Sen. FB 9/10: Jeden 1.Mittw. im
Mon. um 15:30 Uhr in der Gaststätte Brauhaus an der
Gartenschau, Forellenstr. 6. Am 25. Sept. Fahrt mit
dem Bus nach Rothenburg o.d.T., Anmeldung bis spä-
testens 21. Sept. bei Peter Klein, Tel. 06363/4100.
Kassel: BeG P/T: Seniorenzissel amMo. 6. August, 14
Uhr auf dem Gelände WVC in Kassel am Auedamm.
Mitgliederversammlung am Do. 9. August, 14 Uhr
„Eppos Clubhaus“, Damaschkestraße. Wehlheider
Senioren-Kirmes am Mo. 29 August, 14 Uhr Treffen
bei „Brosche“ im Hof.
Lübeck: BeG der DT TS Nord, FB 9, Bereich Lübeck.
Treff jed. 1. Mi. imMon., 16:30 Uhr, Fackenburger Al-
lee 31, Raum V153.
Münster: BeG P, Pb, T: Am 6. August Infonachmittag
„Aktuelles FB TK/IT. Am 23. August Veranstaltung:
„Mit dem Planwagen quer durch das Münsterland“.
Am 3. September Infonachmittag Private Pflegeversi-
cherung. Am 11. September Gartenfest in der Klein-
gartenanlage Keteler, Bonifatiusweg. Infonachmittage
jew. um 15 Uhr im Kasino der Telekom, Dahlweg
100.
Neuss: Sen. Kreis Neuss: Sprechst. in der ver.di-Ge-
schäftsst., Hammer Landstr. 5, 3. Etage; immer 1.
Mo. im Mon., 10 bis 12 Uhr.
Nürnberg: BeG Sen. Nürnberg/Schwabach/Roth/Lauf,
FB 1,9,10, Vers. jew. 1. Do. im Mon., um 14.30 Uhr,
in der Gaststätte „Genossenschaftssaalbau“, Mat-
thäus-Hermann-Platz 2. Im August keine Versamm-
lung, aber am 10. August Besuch der Luisenburg-Fest-
spiele. Am 6. September Referat „Allein was dann?“
und Einschreiben für die Weinfahrt am 11. Oktober.
Oldenburg: Sen OV FB 9/10 Gruppen: Digitalfotos
Auskunft Niclaus 0441-504224; Basteln, Malen, Klö-
nen, Skat, Auskunft Inge Frank 0441-302972: am 2.
Die. jedenMonat, 9 Uhr im „Ambiente“-Vereinslokal
des PostSportVereins, Alexanderstr. 488; Jakkolo alle
3 Wochen, Kegeln alle 4 Wochen, Auskunft Punke
0441-505137; Fahrten Auskunft Lojowsky 0441-
301069.
Ortenau: BeG Sen. P/T: Sprechst. jedenMittw., 11-12
Uhr, ver.di-Geschäftsst., Offenburg, Okenstr. 1c, auch
tel.: 07 81/91 71 14.
Ulm Neu-Ulm: BeG VE P/T: Am 2. August Monats-
treff; am 20. September Fahrt ins Blaue.
Weiden: BeG Sen. Nordoberpfalz FB 9/10: Monats-
versammlungmittwochs, 14 Uhr, Gaststätte Bräustü-
berl, am: 4. Juli, 1. August, 5. September, 10. Okto-
ber, 7. November, 5. Dezember. Am 23. August um
14:30 Uhr Betriebsbesichtigung der Firma Fotobuch.de
in Neustadt/Wn. (Info und Anmeldung am 1. Aug.).
Wolfenbüttel: Sen. OV FB 9/10: Sprechst. Jed. Mittw.
für ver.di-Mitgl. 9.30 bis 12 Uhr, ver.di-Büro, 1. Etage,
Rosenwall 1, ver.di-Lohnsteuer-Service: 05331/
882680.

Redaktionsschluss
nächstes Heft: 13. August 2012
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ver.di:
Jürgen Richter verabschiedet

er langjährige Leiter der Fachgruppe Telekommunikation Jürgen Rich-

ter hat sich am 31. Mai aus dem aktiven Dienst verabschiedet. Rich-

ter blickt auf eine lange Gewerkschaftskarriere zurück. 1969, während sei-

ner Ausbildung beim Berliner Fernmeldeamt 3, kam er erstmals in Berührung

mit der Deutschen Postgewerkschaft (DPG). Über zahlreiche ehrenamtliche

Funktionen und Mandate konnte er schließlich 1989 für ein hauptamtliches

Engagement bei der DPG gewonnen werden. Zu den tiefgreifenden Zäsu-

ren in der beruflichen Laufbahn gehört die Privatisierung der Deutschen Bun-

despost. Zum Protest gehörten u.a. eine Großkundgebung in Dortmund mit

15.000 Teilnehmern und bundesweite Warnstreiks an 30 Tagen – der här-

teste Arbeitskampf in der Geschichte der DPG. Nach der Privatisierung

musste Richter viel Energie in die permanenten Veränderungsprozesse bei

der Deutschen Telekom investie-

ren. Er hat etwa 20 Umorganisa-

tionen im Telekom-Konzern be-

gleitet und politisch beeinflusst.

Jürgen Richter wird gleicherma-

ßen bei den haupt- und ehren-

amtlichen Kolleginnen und Kol-

legen für seinen Einsatz, für seine

Kompetenz, für seine Beharrlich-

keit und seine Weitsichtigkeit

sehr geschätzt. Mit Jürgen Rich-

ter geht ein Kollege von Bord,

der im Fachbereich 9 in guter Er-

innerung bleiben wird.

Die Nachfolge von Jürgen Richter

soll der Kollege Peter Praikow

übernehmen.

SAP:
Mario Rosa-Bien (ver.di) im Aufsichtsrat

ei der am 16. Mai 2012 stattgefundenen Delegiertenversammlung

wurde ein neuer Aufsichtsrat für die SAP gewählt. Die Gemein-

schaftsliste von ver.di und IG Me-

tall „Pro Mitbestimmung & up-

grade. Es ist Zeit“ konnte dabei

erstmals einen Sitz für die DGB-

Gewerkschaften gewinnen. Das

auf Platz 1 kandidierende ver.di-

Mitglied Mario Rosa-Bian zieht

in den Aufsichtsrat ein. Elf Listen

bewarben sich um die fünf in-

ternen Sitze der Arbeitnehmer.

Gewählt wurden außerdem Ste-

fan Schulz, Panagiotis Bissiritsas,

Lars Lamadé und Christiane

Kuntz-Mayr. Als Vertreter der lei-

tenden Angestellten zieht Mar-

gret Klein-Magar in den Auf-

sichtsrat ein. Fo
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Mit seinen Zielen zur Tarifrunde 2012 im
Telekom-Konzern hatte sich der ver.di-Bun-
desfachbereich TK/IT im Dezember 2011
mehr als ambitioniert aufgestellt.

eutliche Entgelterhöhungen sollten er-

reicht, der Variablen die Zähne gezogen,

für die unteren Einkommen eine überpropor-

tionale Anhebung durchgesetzt werden. Bei den

Ausbildungsvergütungen sollte der Ausstieg aus

dem Clustern durchgesetzt, unsichere Bestand-

teile in den Entgeltsystemen wie der Gehalts-

überprüfungsprozess sollten abgeschafft und

der Schutz der Beschäftigten ausgeweitet wer-

den. Alles zusammen ein Forderungspaket mit

höchsten Ansprüchen.

Zieht man ein Resümee zu den Ergebnissen der

Tarifrunde 2012 im Telekom-Konzern kann man

feststellen, dass zu allen verfolgten Themen

starke und belastbare Ergebnisse von ver.di

durchgesetzt wurden.

Die Ergebnisse zu den Entgeltthemen sind so-

wohl in ihrer Höhe als auch bezüglich der Struk-

tur in der Spitze der Tariflandschaft verortet. Die

Variable ist entscheidend entschärft, die Be-

schäftigten erhalten bisher nicht gekannte Lohn-

sicherheit. Bereits in einem Jahr ist der Ausstieg

aus den Clustern bei den Ausbildungsvergütun-

gen erreicht. Der Gehaltsüberprüfungsprozess in

den Entgeltsystemen der T-Systems gehört be-

reits heute der Geschichte an. Hier wurde auch

der Ausschluss betriebsbedingter Beendigungs-

kündigungen bis Ende 2013 verlängert.

Am Ende war es wieder eine Tarifrunde, deren

Erfolg entscheidend durch die Arbeitskampfbe-

reitschaft der Beschäftigten geprägt ist. Erst

diese Auseinandersetzungsfähigkeit hat den

Durchbruch in den Verhandlungen ermöglicht.

Sie war zweifelsfrei notwendig, um dem Tele-

kom-Management, welches sich frühzeitig und

unnötig in die Erwartungshaltung einer „Null-

runde“ verirrt hatte, zweifelsfrei deutlich zu ma-

chen, dass die Beschäftigten dies niemals ak-

zeptieren werden. Wieder einmal war zumindest

bei der DTAG eine Schlichtung notwendig, um

zu einem Ergebnis zu kommen. Es wäre gut für

die Zukunft, wenn im Telekom-Konzern das zur

Normalität wird, was bei den Verhandlungen

für die T-Systems und das T-Deutschland-

Segment möglich war. Zwar nach zähem Rin-

gen, aber dann am Ende doch in Verhandlun-

gen, zu einem Abschluss zu kommen. Dies wäre

sicher eine notwendige Stärkung der tarifpoliti-

schen Kultur im Telekom Konzern.

Michael Halberstadt

KOMMENTAR
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Ein Abschluss mit starken und belastbaren Inhalten
In eigener Sache

Marion Lühring wechselt

„Das muss man anders sagen …“

Mit diesem Satz leitete Marion viele

Diskussionen in ihrer Redaktionsar-

beit für die KOMM ein und sorgte

so gemeinsam mit vielen Autoren

für eine klare und verständliche

Sprache. Seit vielen Jahren hat sie

durch redaktionelle und planerische

Aufgaben maßgeblich zum Erfolg

der KOMM beigetragen.

Marion Lühring wird sich innerhalb

von ver.di beruflich verändern und

zukünftig nicht mehr als Redakteu-

rin für die KOMM zur Verfügung

stehen. Mit ihr verliert die KOMM

eine erfahrene Redakteurin, die sich

nicht nur in der TK- und IT-Branche

gut auskennt, sondern auch eine

Kollegin, die hervorragend auf die

Autorinnen und Autoren eingehen

und mit ihnen umgehen kann.

Lothar Schröder, Fachbereichsleiter:

„Marion Lühring hat in den letzten

Jahren unser Fachbereichsmagazin

nicht nur als Redakteurin betreut,

sondern durch ihre Kreativität und

ihren Einsatz und ihre Erfahrung mit

geprägt. Dafür danken wir ihr sehr.“

Der Fachbereich wünscht Marion

Lühring alles Gute und eine erfolg-

reiche und erfüllte Zukunft.

Im Rahmen von organisatorischen

Veränderungen wird auch die bis-

herige Layouterin Susanne Teige

ausscheiden.

Auch ihr wünscht der Fachbereich

alles Gute.

2012 ist ein weiteres Krisenjahr für die eu-
ropäischen Volkswirtschaften. Griechen-
land schlüpft zwar unter einen milliar-
denteuren Euro-Rettungsschirm, aber
lange bleibt unklar, wie es mit den Hele-
nen weitergehen wird. Selbst die ungleich
größere Volkswirtschaft Spanien schrappt
an einer Pleite entlang. Die „Anste-
ckungsgefahr“ für andere europäische
Länder in der Union ist groß.

u allem Überfluss trüben sich im Juni 2012

die Aussichten für die Wirtschaftslokomo-

tive Deutschland ein; die Auftragseingänge bei

deutschen Herstellern von Exportwaren, gehen

deutlich zurück. Nur gut, dass in vielen Branchen

die Beschäftigten durch gute und sehr gute

Lohnabschlüsse deutlich mehr in der Tasche ha-

ben. In der Folge steigt der Konsum spürbar. Die

gestiegene Binnennachfrage kompensiert die

schwächelnde Außenwirtschaft. Die Wirt-

schaftslokomotive Deutschland behält so genug

Druck im Kessel, um in Fahrt zu bleiben.

Das lässt Raum für ein positives Zukunftsszena-

rio: 2014 haben die Arbeitgeber bei den Tarif-

runden die Lehren aus der Krise verinnerlicht. Die

neuen Tarifrunden beenden ein für allemal die

alte Taktik der Arbeitgeber, durch mäßige Lohn-

abschlüsse die Wettbewerbsfähigkeit verbessern

zu wollen. Endlich haben es die Unternehmen –

aber auch die Politiker - verstanden, dass eine

starke Binnenwirtschaft ein Standbein für eine

solide und gesunde Volkswirtschaft ist. Eine

starke Binnenwirtschaft braucht viele Beschäf-

tigte mit guten Löhnen! Die Tarifabschlüsse

2012 zeigen den richtigen Weg.

Christoph Heil

Tarifrunde 2014

D
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Die Tarifrunde 2012 für die DTAG, das T-
Deutschlandsegment mit den Servicege-
sellschaften und für die T-Systems ist ab-
geschlossen. ver.di ist mit einem
anspruchsvollen Forderungspaket in die
Tarifrunde gegangen. Jetzt liegen für die
einzelnen Bereiche starke Abschlüsse auf
dem Tisch.

er Weg zu diesen Abschlüssen war alles

andere als einfach. Frühzeitig hatte sich

das Telekom-Management als Ziel die Durchset-

zung einer „Nullrunde“ gesteckt. Mit einer kla-

ren Haltung und Druck haben die Beschäftigten

dem Management der Telekom deutlich ge-

macht, dass sie sich nicht von allgemeinen Ent-

geltentwicklungen abkoppeln lassen. Über

110.000 Streiktage während der ver.di-Warn-

streiks sind der Beweis dafür, dass die Telekom-

Beschäftigten für ihre Interessen einstehen –

auch mit Arbeitskampf.

In allen drei Verhandlungssegmenten hat sich

ver.di mit ihren Forderungen am Ende mit einem

starken und belastbaren Ergebnis durchgesetzt.

War für die DTAG noch die Schlichtung not-

wendig, um zu einem Ergebnis kommen zu kön-

nen, ist für das T-Deutschlandsegment mit den

Servicegesellschaften und die T-Systems festzu-

halten, dass hier eine Lösung am Verhand-

lungstisch möglich war.

Spitze

Für ver.di war die Tarifrunde eine gemeinsame

Tarifrunde mit gemeinsamen Zielen, gemeinsa-

men Inhalten und gemeinsamer Auseinander-

setzung. Die erreichten Entgeltsteigerungen

können sich im Vergleich mit den aktuellen Er-

gebnissen der Tariflandschaft mehr als sehen

lassen. Sie liegen in der Spitze der Abschlüsse.

Das Ziel der überproportionalen Anhebung der

niedrigeren Entgeltbereiche ist klar erreicht wor-

den. In allen drei Segmenten ist festzuhalten,

dass die Variable drastisch entschärft wurde.

Der monatliche Festentgeltanteil steigt, der va-

riable Anteil sinkt, und damit nimmt die Sicher-

heit deutlich zu. Das für die Jugend so wichtige

Thema des Ausstiegs aus den Clustern der Aus-

bildungsvergütungen ist so geregelt, dass bereits

in einem Jahr die Cluster in der Ausbildungsver-

gütung Geschichte sind und für alle Ausbil-

dungsgänge die gleichen Ausbildungsvergütun-

gen gelten.

Die strategische Ausrichtung von ver.di für die

Tarifrunde 2012 im Telekom-Konzern war rich-

tig und erfolgreich. Dies hat sich auch in den

sechs Regionalkonferenzen, in denen die ver.di-

Verhandlungsführung mehr als 2.000 Kollegin-

nen und Kollegen aus den Betrieben die Ver-

handlungsergebnisse erläutert und mit ihnen

diskutiert hat, gezeigt. Beteiligungsorientierung

kennzeichnet die Tarifpolitik des Bundesfachbe-

reiches TK/IT und das ist seine Stärke. Und diese

Stärke gilt es auch für die zukünftigen tarifpoli-

tischen Auseinandersetzungen zu bewahren.

Für die Tarifrunden im Telekom Konzern heißt

dies jetzt die Verhandlungen für die sonstigen

Konzerngesellschaften zügig zum Abschluss zu

bringen und dann bereits im Frühjahr des nächs-

ten Jahres mit der Vorbereitung der Tarifrunde

2014 zu beginnen.

Michael Halberstadt

Ergebnisse
Die wichtigsten Ergebnisse für die drei Ver-
handlungssegmente T-Deutschland und Ser-
vicegesellschaften, DTAG und T-Systems se-
hen wie folgt aus:

� T-Deutschland und Servicege-
sellschaften

ENTGELT:
Erhöhung der individuellen Entgelte und Ent-

gelttabellen (Laufzeit 24 Monate bis

31.01.2014):

+2,3 % ab 01. Mai 2012

+2,1 % ab 01. Januar 2013

+2,1 % ab 01. August 2013

Tarifrunde Telekom
Ein gutes Ergebnis durchgesetzt

D

Saskia Nord:
„Da ich alleinerziehende Mut-
ter bin, war mir die Reduzie-
rung der Variablen sehr wich-
tig. Ich kann durch den
Tarifabschluss sorgenfreier le-
ben und es entschärft sich der
extreme Gehaltsunterschied
zu älteren Mitarbeitern mit
ähnlichen Tätigkeiten. Durch
den Tarifabschluss hat sich
meine Zufriedenheit im Unter-
nehmen verbessert.“
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Erhöhung der individuellen Entgelte und Ent-

gelttabellen für ArbeitnehmerInnen in den Ent-

geltgruppen 1 und 2, sowie KS 1 und KS 2

(Laufzeit 24 Monate bis 31.01.2014):

+3,0 % ab 01. Februar 2012

+2,1 % ab 01. Januar 2013

+2,1 % ab 01. August 2013

Erhöhung der individuellen Entgelte von Arbeit-

nehmerInnen, deren Bezugsentgelt im Rahmen

der Tarifeinigung Technikzentren 2008 abge-

senkt wurde (Laufzeit 24 Monate bis

31.01.2014):

+3,6 % ab 01. Februar 2012

+2,1 % ab 01. Januar 2013

+2,1 % ab 01. August 2013

ArbeitnehmerInnen, die am 01. Mai 2012 in der

Telekom Deutschland, DTTS oder DTT (ehemals

DTNP) in der Beschäftigungsbrücke sind oder in

2012 eingestellt werden, erhalten eine Einmal-

zahlung in Höhe von 400,00 Euro.

VARIABLE:
In 2012 wird das vorhandene System fortge-

führt. Die Variablen Entgelte werden jedoch be-

reits für das Jahr 2012 in Höhe von 60 % indi-

viduell abgesichert.

Das System der Variablen wird zum 01.01.2013

umgestellt.

Die Ausgestaltung des Variablensystems für Ver-

triebsbereiche wird gemäß den bisherigen tarif-

lichen Regelungen fortgeführt.

Bei DTKS: Abschaffung 70/30 (Fix/Variable) und

Umstellung auf 80/20.

Die Variablen Entgelte (Vertrieb/Nichtvertrieb)

werden ab 01.01.2013 in Höhe von 80 % indi-

viduelle abgesichert. Je nach individuellem va-

riablem Anteil kann folgendes Jahreszielentgelt

ab 2013 nicht mehr unterschritten werden:

Variabler Anteil Gesichertes Jahreszielentgelt

10 % 98 %

15 % 97 %

20 % 96 %

25 % 95 %

30 % 94 %

Es wird eine monatliche feste Zahlung in fol-

genden Stufen und Höhen eingeführt:

Zeitpunkt Monatliche feste Auszahlung

Ab 01.01.2013 40% des Variablen Anteils

zu 1/12

Ab 01.01.2014 45% des Variablen Anteils

zu 1/12

Ab 01.01.2015 50% des Variablen Anteils

zu 1/12

Umstellung des Systems der Variablen im Nicht-

vertrieb:

Die bisherige Zielsystematik mit Individual/Team-

zielen, Unternehmens- (u.a. EBITDA) und Ser-

vicezielen (DTTS und DTT) wird eingestellt und

durch eine neue einheitliche Zielsystematik auf

Basis der Sogenannten zentralen „BIG 6“ Ziele

ersetzt.

� DTAG

ENTGELT:
Für ArbeitnehmerInnen und StudentInnen der

DTAG:

+2,3% ab 01.05.2012

+2,1% ab 01.01.2013

+2,1% ab 01.08.2013

Laufzeit 24 Monate (bis 31.01.2014)

Für Auszubildende:

Erhöhung der AzbVgt (Cluster l und ll):

+20 € ab 01.06.2012

+20 € ab 01.06.2013

Ausstieg aus dem Cluster ll in 2 Schritten

weitere + 20 € für Cluster ll ab 01.06.2012

weitere + 20 € für Cluster ll ab 01.06.2013

Laufzeit 24 Monate (bis 31.01.2014)

VARIABLE:
Das System der Variablen wird ab 2013 umge-

stellt und insgesamt entschärft.

Die Variable wird auf 5 % (Egr. 1-8) und 10 %

(Egr. 9/10) reduziert! Bisherige variable Anteile

werden in Festentgelt umgewandelt und damit

zukünftig monatlich ausgezahlt. Die neue Va-

riable bemisst sich zukünftig ausschließlich nach

Unternehmenszielen.

Umstellung auf ein einheitliches Variablensys-

tem:

Ab 2013 werden alle Beschäftigten der DTAG

auf das Entgeltsystem mit Jahreszielentgelten

und Gruppenstufen – analog der 2010 verein-

Frank Bartels: „Das was mo-
natlich in meinem Portemon-
naie ankommt, erhöht sich
deutlich; durch die Umstellung
der Variablen wird mein Jah-
reseinkommen sicherer. Ich
muss nicht mehr bangen, wie
denn die Gehaltsabrechnung
im Mai ausfällt, denn die For-
mel zur Berechnung des varia-
blen Anteils war durch die ver-
schiedenen Einflussfaktoren
und seine Deckelung mehr als
unsicher. Besonders positiv für
meinen Bereich (IDS/RSS)
finde ich, dass die leidige Ge-
genrechnung von Gehaltser-
höhungen endgültig vom
Tisch ist. Die erreichten struk-
turellen Verbesserungen sind
für mich sehr gut!“

Fo
to

:p
ri

va
t

Fo
to

s
(3

):
ve

r.d
i



TELEKOM KOMM 5/2012

6

barten Regelungen zu One Company – in das

neue Variablensystem mit 5 % bzw. 10 % Va-

riablen umgestellt. (Die Regelungen One Com-

pany beinhalten umfassende Sicherungen, die

bisherige Entgelthöhen absichern.)

Individuelle Absicherung des variablen Anteils:

Für 2012 werden für Beschäftigte in den Betrie-

ben Headquarter, IT, Technology 50 % des bis-

herigen variablen Anteils individuell garantiert.

Ab 2013 erfolgt für alle Beschäftigten eine indi-

viduelle Sicherung in Höhe von 50 % des neuen

reduzierten variablen Anteils. Damit sind 97,5 %

(EG 1-8) bzw. 95 % (EG 9/19) zukünftig indivi-

duell garantiert.

� T-Systems

ENTGELT:
Erhöhung der individuellen Jahreszielentgelte

und Entgelttabellen (Laufzeit 27 Monate bis

31.03.2014):

+2,3 % ab 01. Mai 2012

+2,1 % ab 01. Januar 2013

+2,1 % ab 01. September 2013

Erhöhung der individuellen Entgelte und Ent-

gelttabellen für ArbeitnehmerInnen in den Ent-

geltgruppen 1 und 2 (Laufzeit 27 Monate bis

31.03.2014):

+3,0 % ab 01. Januar 2012

+2,1 % ab 01. Januar 2013

+2,1 % ab 01. September 2013

IDS/RSS: Erhöhung der individuellen Entgelte von

ArbeitnehmerInnen, deren individuelles Entgelt

über den Tariftabellen liegt: Erhöhung zum 01. Ja-

nuar bzw. 01. Mai 2012 um 3%bzw. 2,3% und

für die weiteren Stufen sowie in der Zukunft um

den Absolutbetrag, um den sich das maßge-

bende Tabellenentgelt/Stufen erhöht.

VARIABLE – NICHTVERTRIEB:
Bereits in 2012 wird das vorhandene System

der Variablen umgestellt.

Individual-/Teamzielvereinbarungen verlieren ihre

Gültigkeit!

Für 2012 wierd der bisherige variable Anteil zu

100 % auf der Basis der Unternehmenszieler-

reichung bemessen!

Für 2012 ist der gesamte variable Anteil zu

100 % individuell gesichert!

Umstellung der Variablen ab 2013:
Die Variable richtet sich ab 2013 ausschließlich

nach der Zielerreichung, der durch den Auf-

sichtsrat festgelegten Unternehmensziele

Der variable Anteil wird wie folgt reduziert und

davon mind. 50 % individuelle Auszahlung ge-

sichert.

EG, VG Neuer var. Damit gesichertes

Anteil Jahreszielentgelt

EG 1-8 5 % 97,5 %

EG 9/10 10 % 95,0 %

IDS/RSS: 1-5 5 % 97,5 %

IDS/RSS: 6 10 % 95,0 %

Harald Eichler (rechts), Azubi
T-Systems FIAE:
„Wir sind sehr froh darüber,
dass wir es endlich geschafft
haben die Cluster abzuschaf-
fen.“

Maksim Ackermann (links):
„Darüber hinaus war die extra
Portion Lohn mehr als nötig,
da alleine die gestiegenen
Spritpreise in den letzten Mo-
naten eine enorme Belastung
waren. Dies alles war nur
möglich, durch die gute Orga-
nisation von ver.di und die
Streikbereitschaft und Präsenz
der ver.di-Jugend.“Foto: privat
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Zeitgleich mit den abgeschlossenen Tarif-
verhandlungen der Konzerngesellschaften
konnte auch für die Tarif-Beschäftigten der
Vivento Customer Services GmbH (VCS)
eine prozentuale Entgelterhöhung verein-
bart werden.

ie Kampfbereitschaft der ver.di-Mitglieder

in den Service-Centern hat dazu geführt,

die sture Haltung der Geschäftsführung von VCS

mit ver.di keine Tarifverhandlungen führen zu

wollen, zu durchbrechen. Selbst Leih- und Zeit-

arbeitskräfte haben mit ihrem Recht der Leis-

tungsverweigerung in einem bestreikten Betrieb,

die streikenden Kolleginnen und Kollegen un-

terstützt. An den Reaktionen von Führungskräf-

ten war erkennbar, wie wichtig es ihnen ist,

dass die Entgelterhöhungen an den VCS-Be-

schäftigten nicht „vorbei gehen“.

Stimmen von betroffenen VCS´lern:
Bodo Petersen – Vorsitzender des GBR VCS:

„Endlich können wir uns nach acht Jahren ohne

Erhöhungen über mehr Lohn freuen. Dieser Ab-

schluss ist ein wichtiger Schritt in die richtige

Richtung, um die VCS wieder an Tarifanpassun-

gen zu beteiligen.“

Tatjana Gennrich: „Wir haben der Geschäfts-

führung gezeigt, dass wir bereit sind, für unsere

Ziele zu kämpfen.“

Ingo Valentin: „Ein großer Dank gilt Lothar

Schröder, der sich nicht mit der Ablehnung des

Arbeitgebers zufrieden gegeben hat. Er hat an

den Einsatz unserer Kolleginnen und Kollegen in

den Service Centern geglaubt und den Strei-

kenden damit den Rücken gestärkt.“

Silke Nowak: „Die Solidarität über Unterneh-

mensgrenzen hinaus hat uns Mut gemacht, da-

für vielen Dank.“

Der Einsatz hat sich gelohnt. Auf dieser Basis

wird ver.di nun auch weitere Ziele wie Alters-

teilzeit, Kündigungsschutz und Standortsicher-

heit in Angriff nehmen.

Kerstin Chagoubi

VCS: Erfolgreich gestreikt – Eis gebrochen

Mit der Ankündigung, bis Ende 2014 welt-
weit 27.000 Stellen abzubauen, hat die Ge-
schäftsführung von Hewlett Packard (HP)
für Unruhe gesorgt. Die Vereinte Dienst-
leistungsgewerkschaft (ver.di) hat den ge-
planten Stellenabbau von HP als „unver-
antwortlichen Kahlschlag“ kritisiert und
stattdessen eine Qualifizierungsoffensive
beim weltweit tätigen IT-Hersteller gefor-
dert. Für die strategischen Fehler des Spit-
zenmanagements in den vergangenen Jah-
ren sollten jetzt offensichtlich die
Beschäftigten geradestehen. Das sei völlig
inakzeptabel: „Was HP jetzt braucht, sind
Beschäftigungssicherung und Qualifizie-
rung“, forderte ver.di-Bundesvorstandsmit-
glied Lothar Schröder.

ie sich der geplante Personalabbau in

Deutschland auswirken wird, war bei

Redaktionsschluss noch nicht bekannt. In der

EMEA-Region (Europe, Middle-East, Africa sollen

insgesamt rund 8.000 Stellen von 72.000 ge-

strichen werden. Die Unternehmensleitung hat

sich hierzu zwar mit der Beratungsfirma McKin-

sey beraten, nicht aber mit dem Europäischen

Betriebsrat, der vor vollendete Tatsachen gestellt

wurde. „Bei HP soll der Aktienkurs durch Ein-

sparung von Personalkosten gesteigert werden.

Das weisen wir entschieden zurück“, positio-

niert sich Thomas Müller, bei ver.di für HP zu-

ständig. „Für uns als Gewerkschaft steht gute

und zukunftsfähige Arbeit im Mittelpunkt. Dazu

gehört, die Mitarbeiter/innen für zukünftige Auf-

gaben zu qualifizieren.“ Dabei kann das Unter-

nehmen bereits auf dem Projekt „Redeployment

and Future Qualification“ des HP-Gesamtbe-

triebsrats aufsetzen. Die guten Erfahrungen

etwa bei IBM oder T-Systems zeigen zudem,

dass es sich sowohl für das Unternehmen als

auch die Beschäftigten lohnt, auf Qualifizierung

zu setzen.

Angesichts eines steigenden Fachkräftemangels

erscheint der geplante Personalabbau absurd.

Von einer Beschäftigungssicherungung, wie sie

etwa bei T-Systems mit dem Ausschluss be-

triebsbedingter Kündigungen erreicht wurde,

könnte das deutsche HP-Management hinge-

gen profitieren. Das Unternehmen hätte moti-

vierte Mitarbeiter/innen, Planungssicherheit und

könnte laufende Verträge ohne kostenintensive

externe Hilfe einhalten. Astrid Schmidt

HP wächst weiter

Zum 1. Mai 2012 sind 300 Kol-
leg/innen von Fujitsu zu HP
gekommen, die zuständig für
die IT (einschließlich des Sup-
ports) der Allianz sind. Für ei-
nen Großteil der Beschäftigten
ist das nicht der erste Betriebs-
übergang. Von der Allianz
wurde die hauseigene IT in die
hundertprozentige Tochter
AGIS überführt. Von der AGIS
gingen Teile dieser IT-Tochter
(ca 600 Beschäftigte) dann
2007 für eine Vertragsdauer
von fünf Jahren zur Fujitsu
Services GmbH über. Der Be-
triebsübergang zu HP fand
nach § 613a BGB statt. Zusätz-
lich haben die Betriebsräte so-
wie der Gesamtbetriebsrat
eine Gesamtzusage mit HP
ausgehandelt und vertraglich
fixiert, die einen weitergehen-
den Schutz gewährleistet. Ne-
ben der Fortführung der Al-
terssicherung der Allianz hat
der GBR mit HP eine Vereinba-
rung zum Thema Qualifizie-
rung abgeschlossen.

Stellenabbau bei HP
ver.di fordert Qualifizierung
statt Kahlschlag

W
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Entgelttarifrunde bei NetCologne GmbH

Aktionsmotto:
„6,5 Minuten für 6,5 Prozent“

Zurzeit verhandelt ver.di beim regionalen Tele-
kommunikationsanbieter NetCologne GmbH mit
Sitz in Köln den neuen Entgelttarifvertrag. Und
dieses Mal gibt es viel Unterstützung von aktiven
ver.di-Mitgliedern.

a nur bei einer starken gewerkschaftlichen Basis mit

vielen aktiven Mitgliedern ein zufriedenstellendes

Ergebnis erreicht werden kann, wurde gemeinsam mit

dem Organizingprojekt des ver.di-Fachbereichs TK/IT

Nordrhein-Westfalen ein Aktionsplan entwickelt. Flug-

blätter wurden verteilt, es gab persönliche Gespräche mit

Beschäftigten und Diskussionsveranstaltungen zu den

Forderungen sowie zum Stand der Verhandlungen. In-

zwischen sind die Tarifverhandlungen wichtiges Thema

im Betrieb und die Zahl der aktiven ver.di-Mitglieder ist

deutlich gestiegen.

Gemeinsam wurde beschlossen, der Geschäftsführung

erstmalig in einer öffentlichkeitswirksamen Aktion zu

demonstrieren, dass die Beschäftigten bei NetCologne

hinter den ver.di-Forderungen stehen und bereit sind,

sich dafür einzusetzen: Unter dem Motto „6,5 Minuten

für 6,5 Prozent“ hatten sie während einer Mittagspau-

senaktion die Möglichkeit, auf fiktiven 6,5 Euro Schei-

nen aufzuschreiben, warum sie die Lohnerhöhung für

notwendig und gerecht halten. In der dritten Verhand-

lungsrunde übergaben ver.di-Aktive dann die Gelscheine

der Geschäftsführung. Weit mehr als die Hälfte der im

Betrieb anwesenden Beschäftigten hat sich an der Aktion

beteiligt.

„Nur wenn wir mehr ver.di-Mitglieder werden und aktiv

unsere Verhandlungskommission unterstützen, können

wir die nötige Durchsetzungskraft für einen guten Tarif-

abschluss erreichen“, sagte Stephan Berndorf, Mitglied

der ver.di-Verhandlungskommission.

Rolf Hartmann

Im Mai trafen sich die Vertrauens-
personen der Konzernschwerbe-
hindertenvertretung (KSchwbV)
Deutsche Telekom in Bad Neuen-
ahr-Ahrweiler, um sich über die ak-
tuelle Situation im Konzern aus-
zutauschen.

eter Kleineberg, Konzernvertrau-

ensperon, berichtete über die

wichtigsten Themen, die im letzten

Jahr in Angriff genommen wurden

und die auch in Zukunft noch einiges

an Arbeit erfordern. Insbesondere die

Konzernintegrationsvereinbarung,

aber auch das aktuelle Handbuch. Die

Sprecher der Arbeitskreise berichte-

ten über aktuelle Sachstände, und

Waltraud Litzenberger, Vorsitzende

des Konzernbetriebsrats, betonte die

durchweg gute Zusammenarbeit der

Schwerbehindertenvertretungen mit

den Betriebsräten.

Laut Litzenberger müssen künftig vor

allem Lösungen für schwerbehinderte

Beschäftigte gefunden werden, die

von Standortschließungen betroffen

sind. Hier werde noch zu häufig der

Eskalationsweg beschritten. In der an-

schließenden Diskussion wurde da-

rauf verwiesen, dass die Deutsche Te-

lekom nicht nur aus den Standorten

Bonn, Berlin und Darmstadt besteht,

sondern aus vielen anderen Standor-

ten, die man nicht aus den Augen

verlieren darf.

Der Beauftragte des Arbeitgebers Wil-

kens ging auf verschiedene Themen

ein: Neben dem Fördermittelprozess,

der in Münster gesteuert wird, the-

matisierte er die Durchführung von

Schulungen für Führungskräfte zum

SGB IX.

Andreas Franke, ver.di, erläuterte die

Ergebnisse der Tarifverhandlungen bei

der Telekom sowie aktuelle Entwick-

lungen aus dem Beamtenrecht. Wei-

terhin berichtete er über die Besonder-

heiten der schwerbehinderten

Menschen bei der Deutschen Telekom

und über die Arbeit der ver.di-Gremien,

die mit dieser Thematik befasst sind.

Obwohl erst seit wenigen Tagen im

Amt, kam auch Professor Schick, Vor-

stand Personal. Sie lobte die im Herbst

2011 abgeschlossene Konzerninte-

grationsvereinbarung und forderte

dazu auf, sie zu leben. Es gelte

schwerbehinderte Kolleginnen und

Kollegen als vollintegriert und nicht

als Problemgruppe im Konzern zu se-

hen. Die Deutsche Telekom wolle sich

als soziales Unternehmen an der

Spitze der DAX 30-Unternehmen

etablieren.

Durch den regen Austausch der Sit-

zungsteilnehmer und die Berichte aus

den einzelnen Betrieben wurde deut-

lich, wo die Probleme im Konzern auf-

treten und dass der One Company-

Gedanke noch nicht überall

angekommen ist.

Man wolle das Netzwerk der Schwer-

behindertenvertretungen stärken und

weiter ausbauen. Nur so können die

anstehenden Aufgaben im Sinne der

schwerbehinderten Beschäftigten ge-

meinsam mit den Betriebsräten, ver.di

und dem Arbeitgeber gelöst werden.

Andreas Franke

KSchwbV Telekom

Probleme und Ziele im Visier

Vertrauenspersonen der KSchwbV Deutsche Telekom in Bad Neuenahr-Ahrweiler.
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